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Vierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Virrslaut 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 30. Oktober. Der Kaifer iſt geſtern aus Iſchl 
zurückgekehrt. 

Mit der Levante ⸗Poſt eingetroffene Nachrichten melden 
aus Teheran, daß die engliſche Expedition nach dem perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen daſelbſt Beſorgniſſe erregt habe. Die Per⸗ 
fer ſollen in Afghaniſtan firgreich geweſen fein und die Um⸗ 
gebung Herats beſetzt haben. 
meldet, habe den Perſern noch rückſtändige Entſchädigungs⸗ 
gelder erlaſſen. 

London, 30. Oktober. Fox Henderſon hat geſtern ſeine 
Zahlungen eingeſtellt in Folge von Verluſten beim Bau der 
Seeland⸗Eiſenbahn. 

Paris, 30. Okt., Nachmittags 3 Uhr. Der Liquidationskampf war an 
heutiger Börſe lebhaft. Die dreiprozentige Rente begann zu 66, 4 
hob ſich auf 66, 45, wich auf 66, 30, ſtieg alsdann auf 66, 50 und ſchloß 
belebt, aber ziemlich matt zur Notiz. Pro Ende November wurde die Rente 
zu 67 gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr wa⸗ 
ren gleichlautend 92%, eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: ==; 

3pCl. Rente 66, 45. rt Rente 90, 70. Gredit-Mobilier-Aktien 
1350, 3pGt, Spanier 38. Ipt. Span. —. Silber⸗Anleihe 86 ½. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 781. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 602. 
London, 30. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62% d. — Schluß: 


> 


Courſe: 
Conſols 9214. 1pSt. Spanier 23. Mexikaner 21%. Sardinier 88. 
5pGt. Ruſſen 106. 4% pt. Ruffen 56 


Wien, 30. Oktober, Nachmittags 12 Uhr. 


Börſe flau in Folge der 
— pariſer Rentennotirung. : 


urfe: 
er Wechſel 151. 5pCL. Metaligues 75. AYpGt. Metalliquss 
65%. „1854er Looſe 98%, Oeſterreich. National⸗Anleſhe 77%. Oeſterr.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 235. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1168. 
Defterreich, Credit⸗Aktien 163 ½. Oeſterreich. Eliſabetb. 2024. Rhein⸗Nahe⸗ 


in nz 30. Okteb ittags 2%, Uhr. -Börfi bei 

8 „ 30. 72 a A . e flau e⸗ 

. — Se Se ae eee a 

Oeſterreichiſche Loofe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 160 Br. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗ Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102%. 
Wien —. ; 1255 

zamburg, 30. Oktober. Getreidemarkt. Weizen flau, pro Frühjahr 

ab Selten 126—127pfd. 137 Thlr. erlaſſen. Roggen flau, pro Frühjahr 
ab Königsberg 120pfd. 79 bezahlt Del pro Herbſt 42—44 bezahlt. Schluß 
der Abrechnung pro Mai 30%. e Frage für ordinäre Braſilſorten 
erhält ſich, Inhaber halten zurück. 

1 28. Oktober. [Baumwolle.] Heute wurden 7000 Ballen 
umgeſetzt, Preiſen wie geftern. . 

Eivespool, 30. Otto. Baumwolle] 8,000 Ballen Umfas; Preiſe 
gegen geftern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 30. Oktober. Die miniſteriellen Journale weiſen das Dementi 
der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ zurück. Nach denſelben hätte die Pforte 
die Repräſentanten der Mächte benachrichtigt, daß die Okkupation ihrer 
Gebietstheile aufhören ſolle. Der „Conſtitutionnel“ ſagt, England und 
Oeſterreich verletzten den Vertrag. Das „Journal des Debats“ behauptet 
gleichfalls, daß die Pforte die Räumung fordere. 

Kairo, 16. Oktober. Die feierliche Eröffnung der Kollegien in der me⸗ 
dizinifchen Schule Casser el Ein hat ſtattgefunden. Fünf Profeſſoren ſind 
Europäer, die übrigen Eingeborne. — Auch hier ereignete ſich es 


ein hefti 
Erdbeben in der Nacht vom 12. d. M. — Der Nilſtand läßt das Beſte für 
die Ernte erwarten. 


Modena, 20. Oktober. Die Regierung geſtattet die zollfreie Einfuhr 
von 21,000 Quintal Mais, 15,000 Q. Weizen und wird den Zoll auf eigene 
Koſten mit dem öſterreichiſchen Zollvereine verrechnen. 3 

Bombay, 3. Oktober. Die Expedition nach dem perſiſchen Golf erwar⸗ 
tet nur die letzte Inſtruktſon aus England zur Abfahrt. In China machen 
die Rebellen wieder Fortſchritte. 

——————— —e— LZ — —. dc. —u— EEE AEEREU Cemer 


Preuſ en. 

Berlin, 30. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigft gerubt: Dem Ober⸗-Polizei⸗Voigt Tittel zu Ham⸗ 
burg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Franz 
Hoffmann zu Neiffe das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Se: 
conde⸗Lleutenant v. Fiſcher⸗Treuenfeld im 25. Infanterie: Regis 
ment und dem Feldwebel Ley im 30. Infanterie- Regiment 
die Rettungs » Medaille am Bande zu verleihen; dem Prfidenten 
des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths v. Uechtritz zum Wirklichen Ge: 
heimen Rath mit dem Prädikate „Excellenz“; und den bisherigen or⸗ 
dentlichen Profeſſor an der Univerfität in Dorpat, kaiſerlich ruſſiſchen 
Staatsrat) Dr. Grube, zum ordentlichen Profeſſor der Zoologie in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität in Breslau zu ernennen. 
— Der bisherige Geheime revidirende Kalkulator Koch iſt zum Geh. 
Rechnungsreviſor ernannt worden. — Se. Majeftät der König haben 
allergnädigft geruht: Dem Hauptmann v. Werder im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Rit⸗ 
terkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, und dem 
Scconde⸗Lieutenant Grafen v. Schlieben im 1. Garde⸗Ulanenregi⸗ 
ment zur Anlegung des ihm verliehenen Verdienſt⸗Kreuzes dieſes Or⸗ 
dens; ſowie dem Gerichtsaſſeſſor und Staats⸗Anwals⸗Gehilfen Grafen 
v. Weſtarp zu Soldin zur Anlegung des ibm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes 1. wel des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Ordens 
Albrechts des Bären zu ertheilen. 5 

— der heute en Ziehung der 4. Klaſſe 114. königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 28,370, 
37,664 und 41,875. 
4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4907. 21,005. 27,532 und 


Rußland, fo wird ferner ge⸗ 


Expedition: Hrrrenſtraße AZ 20. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 987. 4182. 11,458. 12,536. 


925. 
32,736. 38,717. 41,801. 44,726. 45,307. 46,703. 49,711. 
. 52,169. 52,655. 53,104. 56,472. 58,500. 60,477. 61,190. 
. 62,636. 67,102. 69,142. 71,907. 72,999. 73,892. 76,127. 
77,822. 80,360. 80,875. 82,480. 84,188. 89,748 und 


; 14,078. 14,654. 14,691. 15,538. 21,628. 21,989. 26,248. 
30,379 
50,667 
61,454 
77,343. 
93,076. 
54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1431. 2687. 4089. 4557. 
5752. 8119. 9295. 10,014. 10,922. 15,583. 17,215. 18,299. 
18,904. 19,279. 19,451. 19,984. 21,359, 26,118. 27,210. 29,997. 
36,122. 40,376. 42,755. 43,083. 44,178. 45,513. 45,822. 45,947. 
46,462. 49,950. 50,097. 54,198. 55,466. 55,725. 59,488. 59,852. 
60,227. 61,764. 64,007. 65,085. 65,848. 69,390. 71,000. 71,078. 
74,511. 76,559. 84,018. 86,145, 86,688. 87,264. 87,355. 90,292. 
91,483 und 94,760. 

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1143. 2567. 3726. 5261. 
7959. 8771. 9147. 12,593. 14,546. 17,269. 18,633. 18,905. 
25,028. 25,648. 27,199. 28,386. 28,773. 30,242. 31,612. 35,413. 
36,084. 36,498. 39,116. 40,882, 42,197. 43,591. 45,610. 46,655. 
49,475. 50,745. 52,482. 53,040. 54,478. 55,953. 55,989. 57,041. 
57,445. 58,521. 59,817. 60,078. 60,668. 62,647. 63,235. 63,658. 
65,740. 68,438. 71,033. 71,776. 72,046. 72,101. 74,140. 77,845. 
77,985. 80,796. 82,379. 83,350. 90,596. 91,828. 92,334. 92,872. 
94,263 und 94,340. 


Berlin, 30. Oktober. Ihre Majeſtäten der König und die Kö: 
nigin, Allerhöchſtwelche geſtern Nachmittag 23 Uhr von Potsdam hier 


200. eintrafen, begaben ſich vom Bahnhofe nach der Wohnung Sr. königl. 


oh. des Prinzen Adalbert und ſtatteten Allerhöchſtibre Glückwün⸗ 
che zu dem geſtrigen Geburtsfeſte des Prinzen ab. Nachmittags war 
Familientafel im hieſigen Schloſſe, an der die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des königlichen Hauſes theilnahmen. Später beſuchten Ihre Mafe⸗ 
ſtäten und die königliche Familie die Vorſtellung der Signora Riſtori 
und begaben ſich darauf nach Potsdam zurück. Heute Nachmittag 
treffen Ihre Maj. wieder hier ein und begeben Allerhöchſtſich nach dem 
königl. Schloſſe, woſelbſt zu Ehren des Geburtstages Sr. königl. Hob. 


des Prinzen Friedrich Familientafel ſtattſtndet. Se. Majeſtät der Kö: 
lichen Prinzen und den außerdem eingeladenen Gäſten nach der letzlin⸗ 
nen des k. Hauſes, die Fürſtin von Liegnitz, kamen im Laufe des Vor: 
Majeſtäten trafen vom Schloſſe Sansſouei um halb 4 Uhr hier ein 


nig wird, wie wir hören, am nächſten Montag im Grunewald eine 
ger Heide zur Jagd begeben. 

— Der König empfing geſtern Morgen den Beſuch der Fürſten 
Wilhelm und Bogislaw und des Prinzen Anton Radziwill und nahm 
mittags von Potsdam nach Berlin und fuhren zur Gratulation bei 
und begaben ſich ebenfalls vom Bahnhofe zunächſt zum Prinzen Adal⸗ 


— 


Jagd abhalten und Allerhöͤchſtſich am folgenden Tage mit den könig⸗ 
päter noch einige Vorträge entgegen. — Die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
Prinz Adalbert vor, welcher geſtern ſeinen 45. Geburtstag beging. Ihre 
bert, um demſelben ihre Glückwünſche abzuſtatten. Nach der im kgl. 
Schloſſe zur Feier des Geburtstages abgehaltenen Familientafel arbei⸗ 


em Miniſter⸗Präſidenten. Nach Beiwohnung der 


tete der König mit d er- 
Riſtori im Opernhauſe kehrten die Herrſchaf— 


Vorſtellung der S 
ten na otsdam zurück. & 

et kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin von Rußland wird 
am Sonnabend hier erwartet. — Der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums wohnte auch der zum Staatsminiſter ernannte Minifter 
des königlichen Hauſes, v. Maſſow, bei. — Die Abreiſe des bekannt⸗ 
lich zum außerordentlichen Geſandten in Stockholm ernannten Unter: 
ſtaatsſekretärs von Le Cog dürfte bereits in den nächſten Tagen be⸗ 
vorſtehen, wenigſtens macht derſelbe in dieſen Tagen ſeine Abſchieds⸗ 
beſuche. — Wie wir hören, iſt dem General- Major Graf Clairon 
d'Hauſſonville, Commandeur der 5. Kavallerie-Brigade, dem General⸗ 
Major v. Horn, Commandeur der 24. Infanterie-Brigade, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Meyer, Commandeur des 3. Ulanen-Regiments (Kaiſer von 
Rußland), und dem Rittmeiſter, aggregirt dem Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, Graf v. Finckenſtein, letzterem unter Beförderung zum Major, 
allerhöchſten Orts mit Penfion der Abſchied bewilligt worden. — Der 
Oberſt Graf Oriolla, Commandeur des 7. Huſaren⸗Regiments (Bonn), 
iſt zum Commandeur der 5. Kavallerie-Brigade (Frankfurt a. d. O.) 
ernannt worden. — Außer den ſchon früher genannten Herren ſind 
auch der erſte Präſident des Ober⸗ Tribunal, Staatsminister Uhden, 
und der Vice⸗Präſident des Ober⸗Tribunals, Dr. Götze, zu Mitgliedern 
der am 2. November zuſammentretenden evangeliſchen Konferenz beru: 
fen worden, welche nächſten Sonntag, den 2. k. M., Vormittags um 
11 Uhr, in der Kapelle des königl. Schloſſes mit einem Gottesdienſte 
eröffnet werden ſoll. - 

— Der General⸗Zoll-Konferenz liegt, wie die „Nordd. 
meldet, nur noch die Abrechnung der Zoll⸗Einnahmen vor. Die 
Verhandlungen über den Tarif ſind beendet. 2 

— Ihre Majeſläten der König und die Königin, Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl, ſo wie die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
Herrſchaften beehrten geſtern die Gaſtvor⸗ 
ſtellung der Sgra. Riſtori mit Ihrer Gegenwart. Ihre Majeſtäten 
hatten die Gnade, die Künfllerin im Zwiſchen⸗Akte in Allerhöchſtihre 
Loge rufen zu laſſen, um derſelben das huldreichſte Wohlgefallen an 
der Kunſt ihrer dramatiſchen Darſtellungen auszuſprechen. (N. Pr. Z.) 

— Die Vorſtands⸗Mitglieder des mitteldeutſchen Eiſenbahnverban⸗ 
des, die ſich von zwei zu zwei Monaten in einer deutſchen Stadt ab⸗ 
wechſelnd verſammeln, um die Intereſſen der betreffenden Eiſenbahnen 
zu beſprechen, wobei die des Publikums im Allgemeinen nicht außer 
Acht gelaffen werden, kommen am am 15. und 16. Dezember in Ber: 
lin zuſammen. Zuletzt tagten ſie in Hamburg. 

— Die Zahl der Mandats⸗Niederlegungen im Haufe der Abge— 


Ztg.“ 


drich Carl und andere hohe 


Bahn gelenkt worden war, trat, obſchon es den Geiſtlichen bekannt gewor⸗ 


ordneten beträgt bereits 22. Zwei Mitglieder hat das Haus durch 
den Tod verloren. 

— Am vergangenen Montag gaben diejenigen hieſigen Geſchäfts⸗ 
männer, welche bisher im Zellengefängniß zu Moabit von den Gefan⸗ 
genen Arbeiten zu ihrem Betriebe ausführen ließen und dadurch mit 
dem Direktor Bormann fortwährend in Verbindung ſtanden, bei deſſen 


bevorſtehendem Abgange nach Sonnenburg ein Abſchiedsmahl, wobei 


derſelbe mit einem werthvollen Geſchenk, beſtehend in einem ſchweren 
ſilbernen Tafelbeſteck, und mit Feſtgedichten überraſcht wurde. (Sp. Z.) 

— Seit einigen Tagen hat, wie die „V. Z.“ mittheilt, ein Theil 
der zwiſchen der Werder-⸗ und der Franzoͤſiſchen Straße gelegenen 
Haus⸗Ueberreſte eine Beſtimmung erhalten. Die Räume in einem 
der ſtehen gebliebenen Theile des ehemaligen Gouverneurhauſes ſind 
der Erziehungs-Anſtalt der Frau v. Bavier für mutterloſe Waſſen 
einſtweilen zur unentgeltlichen Benutzung überlaſſen. 


P. C. [Die zur Vorlage an die nächſte evangeliſche Kirchen⸗ 
Konferenz beſtimmten Gutachten. VI.] Die fünfte Denkſchrift des 
evangelifchen Ober⸗Kirchenrathes bezieht ſich auf die Verweigerung der Ein⸗ 
feguung der von geſchiedenen Ehegatten beabfichtigten Ehen und hat die Auf⸗ 

abe, die Entwickelung einer in der evangel. Landeskirche hervorgetretenen 

ewegung darzuſtellen, in welcher ſich ein oft erneuerter Proteſt des chriſt⸗ 
lichen Geifted gegen das landrechtliche Entſcheidungsrecht kundgegeben hat. 
Sie beginnt mit der Thatſache, daß, als das Landrecht das Eherecht auf eine 
durchaus weltliche Baſis verſetzt, nichtsdeſtowenſger aber für jede Eheſchlie⸗ 
ßung die Mitwirkung der Kirche vorausgeſetzt hatte, dies in der Kirche im 
Allgemeinen nicht als ein Widerſpruch empfunden und den a geſchiedener 
Perſonen ohne Rückſicht auf den Grund der Scheidung der kirchliche Segen 
eſpendet wurde. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich, gerade wie das Landrecht 
elbſt, aus der naturrechtlichen Anſchauung, welche damals alle Gebiete des 
Lebens beherrſchte, und im Staate wie in der Kirche noch lange Zeit hin⸗ 
durch nachgewirkt hat. Eine bedeutendere Reaktion gegen ihre Einflüſſe be⸗ 
ginnt erſt in dem Jahre 1825, und zwar in einer Ordre des hochſeligen Kö⸗ 
nigs, welcher namentlich auch das Scheiderecht in das Auge faßte, als er 
am 15, Januar deſſelben Jahres eine Reviſion des Eherechts „in Rückſicht 
des religiöfen und ſittlichen Prinzips“ eingeleſtet ſehen wollte. Noch deut⸗ 
licher und ſchärfer aber gab ſich der Widerſpruch gegen das Prinzip des 
Landrechts mit dem Beginn der dreißiger Jahre, und zwar zunächſt in der 
theologiſchen Preſſe kund, welche die damalige Geſtalt des Eherechts in leb⸗ 
haften Farben ſchilderte und in ernſten Worten zur Umkehr mahnte. Dieſe 
Beſtrebung hatte eine else d Folge auf dem praktiſchen Gebiete, zunächft 
die Anordnung einer Reviſton des Verfahrens in Eheſachen durch den aller⸗ 
böchften Befehl vom 26. Februar 1834, und demnächſt die Einleitung zu 
einem weiteren abhilſtlichen Schritte, welche in demſelben Jahre durch den 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten getroffen wurde. 

Die Frage ſelbſt zog ſich längere Zeit hin, bis fie in den Jahren 1844 
und 1843 in ein neues Stadium eintrat, indem der Kultusminifter ſich durch 
einen Renitenzfall veranlaßt ſah, eine umfaſſende Berathung von Seiten der 
Konſiſtorien einzuleiten, zugleich aber auch die Miniſter der Juſtſz um elne 
Aeußerung über die Fragen: 1) „ob ein Geiſtlicher nach dem beſtehenden 
Rechte verbunden fet, jede zu feiner pfarramtlichen Kompetenz gehörige, nach 


bürgerlichem Geſetz erlaubte Trauung zu vollziehen, und ob er durch die ge⸗ 


ſetzlichen Zwangsmittel, nöthigenfalls durch die Androhung der in den For⸗ 
men des Disziplinarverfahrens herbeizuführenden Entlaſſung aus dem Amte, 
angehalten werden könne, dieſe Obliegenheit zu erfüllen?“ 2) ob es bei der 
gegenwärtigen Sachlage für angemeſſen erachtet werden könne, von dieſen 
Zwangsmitteln Gebrauch zu machen, oder ob ein anderer Weg der Löſung 
und welcher eingeſchlagen werden ſolle?“ zu erſuchen. 

„Auf beide Fragen erfolgten am 18. April 1815 Anworten weſentlich ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts. Der Juſtizminiſter v. zeige bejahte die erfte Frage 
durchaus, indem er auf den Charakter der Geiſtlichen als Staatsdiener und 
die bezüglichen Paragraphen des Landrechts hindeutete. 

Entgegengeſetzt war der Juſtlzminiſter Ühden der Anſicht, daß, da die 
3 der Trauung nicht eine obligatoriſche Amtepflicht des Gelſtlichen 
ſei, auch die Verweigerung derſelben nicht als eine Verletzung der Amtspflicht 
angeſehen werden konne. 

Die Gutachten der Konſiſtorien legten (mit Ausnahme derer von Koblenz 
und Münſter) den Nachdruck auf die aus derartigen Verweigerungen der 
Trauung hervorgehende Auflöfung aller kirchlichen und ſtaatlichen Ordnung 
und hielten dieſelben weder durch die Landesgeſetze noch vom theologiſchen 
und kirchenrechtlichen Standpunkte aus für gerechtfertigt. Von den vermit⸗ 
telnden Auswegen wurde die Einführung der Eivilehe nur von dem rheini⸗ 
ſchen Konſiſtorlum befürwortet, die vorgeſchlagene Abänderung des Trau⸗ 
Formulars aber allgemein abgelehnt. 

Hierauf entſchied eine allerhöchſte Ordre vom 15. Juli deſſelben Jahres, 
daß gegen den betreffenden Prediger mit Zwangs⸗ und Strafmitteln nicht 
vorzuſchreiten ſei. Von den vorgeſchlagenen Auskunftsmitteln wurde die Er⸗ 
theilung eines unbeſtimmten Dimiſſorials genehmigt und die entſprechende 
Anweiſung an das Konſiſtorlium befohlen. Eine allerhöchſte Ordre vom 


30. Januar 1846 erklart ſich damit einverſtanden, daß von der Einführung 


einer bürgerlichen Nothehe für die Fälle, wo Geiſtliche der evangeliſchen 
Landeskirche aus Gewiſſensbedenken mit Rückſicht auf die Srundfäße des 
älteren proteſtantiſchen Kirchenrechts die kirchliche Trauung verweigern, zur 
Zeit Abſtand genommen werde. In Beziehung auf ſolche Trauungs⸗Ver⸗ 
weigerungen ſollte es vorläufig bei den geſetzlichen Vorſchriften mit der Maß⸗ 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
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gabe fein Bewenden behalten, daß gegen die einzelnen, die Trauung verwei⸗ FR 


gernden Geiſtlichen bis auf Weiteres mit Zwangs⸗ und Strafmaßregeln 
nicht vorzuſchreiten ſei. 5 

In Gemäßheit dieſer allerhöchſten Ordre, wurden unter dem 24. Febr. 
1846 die Konfiftorien mit Anweiſung verfehen. 


Nachdem in ſolcher Weiſe die ſchwierige Angelegenheit in eine neue 


den war, daß ihren Gewiſſensbedenken von Seiten der Behörden Scho⸗ 
nung und Rückſicht nicht werde verſagt werden, zunächſt doch nicht eine 
Vermehrung der Weigerungsfälle ein. Es find in den Jahren 1846 bis 
1854 incl. aus einigen Provinzen gar keine, aus anderen nur vereinzelte oder 
doch nur wenige Weigerungsfälle berichtet worden, während freilich die 
Provinz Brandenburg allein mit einundzwanzig Fällen auftritt. t in 
dem verwichenen Jahre findet ſich zum Theil eine weſentliche Steigerung. 

Gegenüber dieſer Erſcheinung haben nun die Behörden zunächſt durch 
Vermittelung, beziehentlich, wo dieſe nicht fruchtete, durch Ausitellung allges 
meiner Dimiſſorialien zu helfen geſucht. Seit dem Jahre 7 ſind 2 — 
öfter Fälle eingetreten, in denen von den Konfıftorien die Weigerung der 
Sea aufrecht m. uud 2 Ben Wurzen fk. Dies geſchuh 

iedenen Perſonen beabſichtigten Ehe verſagt wo 4 

feit dem Seel 1852 bis Ausgang des Oktober und Anfang des November 


8 e Standpunkte der Kirchenbehörden die 


abe, leuchtet ein; die große Vermehrung der Wei⸗ 
Te Hu le und dem laufenden Jahre erklärt ſich jedoch da⸗ 
durch nicht allein, ſondern zu einem guten Theil hat dazu einerſeits die von 
dem frankfurter Kirchentage gegebene Anregung, andererſeits der Umſtand 
beigetragen, daß der Verſuch einer Reviſion des bürgerlichen Eherechts un⸗ 
vollendet geblieben iſt. In beiden liegt auch der Schlüſſel zur Erklarung 


nommen haben. 


weit dazu Veranlaſſung vorhanden war, publizirt worden ift. 


elner Cirkular⸗Verfügung vom 11. Februar d. J. ausgeſprochen 
er die Aeußerungen der Konſiſtorien über die unter den gegenwä& 
hältniffen zu ergreifenden Maßnahmen erfordert er Unabhängig davon 
fol jetzt auch die Hauptfrage einer vorläufigen Erörterung unterworfen wer: 
den, wobei es darauf ankommt, nicht ſowohl eine Form für die Erledigung 
der konkreten Fälle, als eine materielle Norm der Entfiheidung zu finden. 
Die erwähnte Verfügung ſtellt die Be in denen die n e nicht zu 
gewähren, und diejenigen, in denen fie nicht zu verweigern fei, einander ge⸗ 
genüber und ſchiebt zwiſchen beide, aus Rückſicht auf die Noth der Gegen: 
wart, eine dritte Kategorie, nämlich diejenigen Fälle, in denen die Einſegnung 
zwar geſchehen, jedoch der kompetente Geiſtliche dazu nicht gezwungen wer⸗ 
den dürfe. Der Ober⸗Kirchenrath erklärt es für erwünſcht, wenn alle dieſe 
Punkte vom Standpunkte des Prinzips und der praktiſchen Anwendung aus 


erwogen werden. A 
| Deutfhlamd, 

Frankfurt a. M., 28. Okt. Der permanente Ausſchuß hat 
der Bundesverſammlung ſofort bei der Wiedereröffnung ihrer 
Sitzungen einen Bericht über feine Thätigkeit zu erſtatten. Dieſe Auf- 
gabe fallt dem Bundestags⸗Geſandten Baierns, Herrn o. Schrenk, zu, 
welcher während des ganzen Zeitraumes der Vertagung der Bundes— 
tagsſitzungen das Präſidium des permanenten Ausſchuſſes bekleidet hat. 
— Wie in gutunterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird ift Baron von 
Brunnow, der bisherige Geſandte Rußlands bei dem deutſchen Bunde 

und an dem großherzoglich heſſiſchem Hofe, in der nächſten Woche von 
Paris in Frankfurt und Darmſtadt erwartet, wohin er ſich begiebt, um 
ſeine Abberufungsſchreiben zu überreicheu. Sein Aufenthalt an beiden 
Orten würde ſich indeß, wie verlautet, nicht über einige Tage ausdeh⸗ 
nen. Baron v. Brunnow wird ſich alsdann von Frankfurt nach Ber⸗ 
lin zur Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens an dem preußiſchen Hofe 
verfügen. Sein Nachfolger in der Vertretung Rußlands bei dem deut: 
ſchen Bunde, Herr v. Fonton, wird dem Vernehmen nach in einer der 


rtigen Ver⸗ 


feier, welche am letzten Sonntage in unferem Kaiſerdome ſtattfand, deſ⸗ 
ſen ganzes Janere jetzt in allen ſeinen Theilen eine neue ebenſo reiche, 
wie geſchmackvolle Ausſtattung erhalten hat, wohnte in Folge beſonde⸗ 
rer Einladung von Seiten des kaͤtholiſchen Kirchenvorſtandes der k. k. 
Bundespräſidialgeſandte, Graf v. Rechberg, mit feinem ganzen Lega⸗ 
tionsperſonale bei. Die Einladung war an den Repräſentanten Defter: 
reichs zur Kundgebung der Erkenntlichkeit für die Munificenz ergangen, 
welche der Kaiſer Franz Joſeph für eine würdige Reſtaurirung der in: 
neren Räumlichkeiten des Kaiſerdomes bethätigte, (L. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Ueber einen am 24. Oktober ſtattgehabten Brand der Papierfa: 
brik von Franz Lorenz's Söhne u. Eichmann in Arnau theilt man 
Folgendes mit: „Das Feuer war fo wüthend, daß auch nicht ein 
Theil dieſer großartigen Fabrik verſchont geblieben, und bis auf den 
Grund ausgebrannt iſt. Das Merkwürdigſte dabei war, daß in we⸗ 
nigen Minuten das ganze Gebäude auf einmal in Flammen ſtand. 
Nur der herrſchen Windſtille kann es zugeſchrieben werden, daß die 
Stadt von weiterm Umſichgreifen der Flamme verſchont geblieben iſt. 
Leider ſind auch viele Menſchen mehr oder weniger beſchädigt worden, 
und ein Mann, Joſeph Müller aus Czerwna, iſt unter den gräßlichſten 
Leiden vor Haänderten von jammernden Zuſchauern lebendig gebraten 

worden. Der Unglückliche wurde durch eine herabgeſturzte Zimmerdecke 
verſchüttet, und dadurch feine Füße derart eingezwängt, daß er trotz 
aaller möglichen Rettungsverſuche nicht herausgezogen werden konnte, 
das Geſchrei des Unglücklichen dauerte gegen eine Stunde, 
da er von außen immer mit Waſſer begoſſen wurde. — 
Endlich endete der Tod ſeine Marter. Der Verunglückte war ein Fa⸗ 
milienvater und hinterläßt drei Kinder. In dem verſchütteten Zimmer 
waren fünf Arbeiter. Vier davon ſind gerettet, aber ſchwer beſchädigt 
herausgezogen worden. Der fünfte kam auf die eben beſchriebene 
fürchterliche Weiſe um. Der Schaden ſoll ſich gegen eine Million (2) 
belaufen. Traurig iſt es für Arnau und Umgebung, daß über 800 
Menſchen durch dieſen Brand arbeitslos geworden find. umſomehr, da 
jetzt der Winter vor der Thür iſt. Ueber das Entſtehen des Feuers 
‚ft bis jetzt noch nichts bekannt.“ 

a N Nufſi lan d. 

Petersburg, 22. Oktober. Man iſt hier geſpannt auf die 
Refultate der Sendung des Herrn v. Kiſſeleff. Man verſpricht ſich 
das Beſte, da der Graf mit gleichen Geſinnungen und Jaſtruktionen, 
wie fein Vorgänger in der Wiederherſtellung freundſchaftlicher Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Rußland und Frankreich, ſich nach Paris begiebt. Er 
wird gegenwärtig wohl bereits dem Kalſer der Franzoſen vorgeſtellt 
fein, und feine eben nicht leichte Aufgabe begonnen haben. Wir wün⸗ 
ſchen ihm mehr Erfolg in der Geſellſchaft, als Hr. v. Morny hier 
5 wegen ſeiner auffallenden Aufmerkſamkeit gemacht, die er einer Dame 

erwieſen hat. Herrn v. Kiſſeleff iſt Herr v. Balabin mit Inſtruktio⸗ 
nen hinſichtlich der ertheilten Amneſtie am Krönungstage vorausge⸗ 
gangen. Dieſe Amneſtie bezieht ſich dem Inhalte der Inſtruktionen 
nach nicht auf die Emigranten im Auslande, ſondern nur auf die im 
Inlande befindlichen bezüglichen Individuen. Jene müſſen nach dem 
Wortlaut der für fie ertheilten früheren Amneſtie um Zulaſſung zu 
den Wohlthaten derſelben vorgängig petitioniren, was letztere nicht be— 
dürfen. Es heißt, daß die gewandteſte politiſche Perſönlichkeit unſeres 
Hofes, die äußerſt kluge Großfürſtin Helene, ſich nach Frankreich 
begeben werde. Nicht Matuscewitſch, ſondern dieſe Dame war es, die 
1831 England zur Unthätigkeit bewogen hat. 
Der „Moniteur de la Flotte“ meldet: „Die ruſſiſche Regierung 
bat ihre levantiniſche Schiffs⸗Diviſton reorganiſirt. Befehlshaber der⸗ 
flelben iſt Contre-Admiral Behrens, der die Admiral⸗Flagge an Bord 
des Schrauben⸗Linienſchiffes Wiborg aufgeſteckt bat. Dieſes Schiff ſoll 
dem Vernehmen nach im Piräeus vor Anker gehen, welcher als ruſſi⸗ 
ſcher Haupt⸗Stationspunkt auserſehen wurde.“ (K. 3.) 
Frankreich. f 

Paris, 28. Oktober. Herr v. Brenier wird nächſten Sonn: 
abend oder Sonntag hier erwartet. Man iſt in den hieſigen offiziellen 
Kreisen jedoch nicht ohne Hoffnung, daß der König von Neapel zuletzt 
doch noch Konzeſſionen machen wird. Man ſtützt ſich dabei beſonders 

auf die freundſchaſt ichen Worte, die der König von Neapel an Herrn 

v. Brenier, bei deſſen letzter Audienz, richtete. Die hieſige neapolita⸗ 

niſche Geſandtſchaft trifft noch keine Anſtalten zur Abreiſe. Der Mar⸗ 

mis Antonini iſt fortwährend ſehr beruhigt. Nach Briefen aus 
eapel hat man dort Plakate angeſchlagen mit den Worten: 
lebe Napoleon! Es lebe Frankreich!“ — Man iſt hier ſowohl als 

in Neapel nicht obne Unruhe wegen des zukünftigen 5 

Engländer der ſicilianiſchen Regierung gegenüber. Man fürchtet 2 

lich, daß die engliſche Regierung die Inſel Sicilien unter dem 100 
wande beſetzen läßt, daß ſie ebenfalls ein Stück von Italien haben 
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der Erſcheinung, daß hin und wieder die Geiſtlichen, anſtatt ſich mit dem 
verheißenen Schutze ihres Gewiſſens zu begnügen, vielmehr dasſenige, was 
ſie für den evangeliſchen Standpunkt erachteten, ſelbſt durchzuführen unter⸗ 


„Dem gegenüber hat der Ober ⸗Kirchenrath es für feine Pflicht halten 
müſſen, mahnend einzuſchreiten, und dies ift in einer Verfügung vom 20, No⸗ 
vember v. J. geſchehen, welche ia den verſchiedenen Konſiſtorial⸗Bezirken, ſo 


Demnächſt aber hat ſich der Ober⸗Kirchenrach in der Sache ſelbſt in 
in welcher 


nächſten Wochen in Frankfurt eintreffen. — Der kirchlichen Gröffnungs: |” 


„Es 8 
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2296 
müſſe, fo lange Frankreich in Rom und die Oeſterreicher in den Lega— 
tionen und Marken ſich aufhalten. — Seit einigen Tagen haben be: 
deutende Verhaftungen in den Faubourgs St. Denis und St. 
Martin ſtattgefunden. Dieſe Verhaftungen wurden zum Theil wegen 
Arbeiter-Coalitionen und zum Theil wegen auftühreriſcher Rufe und 
Anſchlagzettel vorgenommen. Viele dieſer Zettel wurden des Abends 
an dunkeln Stellen angeheftet und waren mit Phosphor geſchrieben. 
Die wilden Drohungen dieſer Proklamationen in feuriger Schrift er- 
füllten natürlich die Faubourgs mit Angſt, und das luflige Hofleben 
in Compiegne ſoll durch ſolche Nachrichten eine Störung erlitten haben. 

Die letzten Vorgänge in Konftantinopel find immer noch 
in ein tiefes Dunkel gehüllt. Nur Eines tritt dabei deutlich hervor: 
daß Frankreich und England zwei ganz verſchiedene Wege gehen. Ganz 
ungewiß find wir jedoch noch darüber, ob Lord Stratford de Redeliffe 
oder Herr v. Thouvenel die Oberhand in der türkiſchen Hauptſtadt 
behalten, das heißt, ob der vuſſiſch⸗franzöſiſche Einfluß geſiegt hat, oder 
dem Einfluſſe des engliſchen Geſandten hat weichen müſſen. Das „Pays“ 
glaubt Erſteres, oder vielmehr die ihm zugegangene halboffizielle Note 
ſtellt einen Sieg der franzöſiſchen Politik als gewiß dar. Dieſelbe lau: 
tet: „Wir haben geſtern eine telegraphiſche Depeſche aus Trieſt erhal— 
ten, welche die Entlaſſung des türkiſchen Miniſteriums ankündigte. Heute 
in Paris eingetroffene Nachrichten kündigen an, daß dieſe Entlaſſung 
in der That gegeben, aber wieder zurückgenommen wurde. Wenn un⸗ 
ſere Nachrichten begründet find, fo geſchah dieſes unter folgenden Um: 
Händen: Nachdem das ottomaniige Kabinet den Beſchluß gefaßt hatte, 
die Räumung des türkiſchen Territoriums und des ſchwarzen Meeres 
den Verträgen gemäß zu verlangen, verſuchten fremde Mächte, direkt 


der Entſtehung begriffene, mag ſie auch noch ſo günſtige Ausſichten haben. 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien bleibt eigentlich nur der überaus regen 
Nachfrage nach Berbachern zu gedenken, für die Anfangs der Börſe nur 
137% 8 wurde, ohne daß aber unter 137% anzukommen war, die 
dann aber im Laufe des Geſchäfts bis 138 ½ ſtiegen und ſelbſt dazu geſucht 
blieben. Als Grund dafür hörte man geſprächsweiſe erzählen, daß eine 
Sitzung des Verwaltungsrathes dieſer Bahn ſtattgefunden habe, worin ſich 
derſelbe mit dem Roechnungsabſchluſſe für das am 1, Okt. zu Ende gegangene 
Betriebsjahr beſchäftigt und daraus die Ueberzeugung geſchöpft habe, daß er 
eine Dividende von 8% pCt. werde vorſchlagen können. Wir geben dieſe 
Nachricht, wie ſie heute an der Börſe erzaͤhlt wurde, ohne bis jetztaber eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür übernehmen zu wollen. Es trat von allen übrigen Eiſenbahn⸗Papie⸗ 
ren kein einzelnes Effekt beſonders markirt hervor, und ſelbſt die oberſchle⸗ 
ſiſchen, trotzdem fie ſich immerhin auf einem verhaͤltnißmäßig hohen Courſe 
behaupteten, wichen doch einigermaßen unterzdie geſtriger Schlußcourſe her⸗ 
unter. In den reghun Oberſchleſiſchen wurde etwas a 128 ½ und 128%, 
in den jüngften Freiburgern eine Kleinigkeit zu 127, mehrere zu 127% um: 
eſetzt. — Die ausländiſchen Fonds bieten auch heute keinen weſentlichen 
bursunterſchied im Vergleich zu geſtern dar, und es bleibt uns höchftens 
hervorzuheben, daß öſterr. Nationalanleihe eine Kleinigkeit im Preiſe wich, 
die beiden ruſſiſchen Stieglitzſchen Anleihen um eine eben ſolche Kleinigkeit 
im Preiſe ſtiegen, und das polniſche Bankbillet zu 93 ½ geſucht blieben, aus⸗ 
geſuchte große Stücke aber auch etwas zu 96 bezahlt wurden. Unter den 
preuß. Fonds bleibt nur der fortgeſetzten bedeutenden Steigerung der See⸗ 
handlungs⸗Prämienſcheine zu gedenken, die ſchon geftern bis 235 und heute 
bis 242 bezahlt wurden. In Beziehung auf den Wechſelverkehr, der heute 
wenig hervorſtechende Momente darbot, verweiſen wir auf den Courszettel 
ſelbſt. Deſſauer Gasaktien wurden heut mit 124%, Minerva⸗Aktien mit 98 
bezahlt. (B. B. 3.) 


Berliner Börse vom 30. Oktober 1856. 


bei dieſer Frage intereſſirt, den Sultan zu beſtimmen, von den betref⸗ „n „ Mau e Ser % wen 
enden Beſchlüſſen zurückzukommen. Das türfifde Kabinet glaubte] Staate. rl. von 50/92|112 10912 be. „ 
deshalb feine Entlaſſung einreichen zu müſſen; ein eigenhändiger Brief att — 10 DL dm Notdb. (Fr.-Wilh.) 4 Ian, a4, bz 
des Sultans an Ali Paſcha, worin Se. Hoheit feinen Grovezier feines | dito 180% Oberschlesische . % er 
vollſtändigen Vertrauens verſicherte, beſtimmte jedoch die Miniſter, ihre] Stanis-Schuld-Sch. 48 b. n 12 187 1864, ba. 
Entlaſſung zurückzunehmen. Wir haben nicht nöthig, hinzuzufügen, ee e IN, da äito Prior. . % 00 5. 
daß das Verbleiben des Miniſteriums die Aufrechterhaltung der ange: Berliner, enn, % % , . . ER Plor D. 2 00 5.5 
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Breslau, 31. Oktober. [Polizeiliches,] Geſtohlen wurden: Karls⸗ S Poel 0 fl. FF a: 
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men werden. Unbekannt find bis jetzt noch die Eigenthümer nachbenannter e 45% %“ da Hamb. Präm.-Anleihe|— 674% . 
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von ſtarkem braunen Leder, am Boden mit eiſerner Reibfläche verſehen; 11) Neusiadı-Weinsenb. 4% 102 6 br TR 
1 einfache Schnupftabaksdoſe; 12) 1 Brieftaſche von rothem Saffian mit 3 1 91 ba „ — 2 


Stahlſchloß, worin ſich die Vorrichtung für ein mediziniſches Beſteck beſun⸗ 
den hat; 13) 1 faſt neue mit Perlenſlickerei verſehene, mit rothem Leder ge⸗ 
futterte und mit Stahlbügel verſehene werthvolle Cigarrentaſche; 14) 1 kar⸗ 
moiſinfarbenes ſeidnes Taſchentuch mit gemuſterter Kante; 15) 1 ſeidenes 
Taſchentuch von karmoiſin und weißer Farbe mit gelbpunktirten Verzierun⸗ 
gen; 16) 2 rothſeidene Taſchentücher, eines derſelben ſehr klein und mit ge⸗ 
blumter Kante verſehen. 5 

Aufgreifen eines Betrügers.] Vor kurzem wurde hierſelbſt ein 
ee Wirthſchaftsſchreiber Sch., welcher ſich langere Zeit hierorts un: 
ter dem Namen Joſeph Dinter aufgehalten und auf ein ſelbſtgefertigtes 
Hypotheken⸗Inſtrument zwei Schloffergefellen um die mühſam erſparte Summe 
von 175 Thir. betrogen hatte, feſtgenommen, als er von denſelben wieder 
Geld entnehmen wollte. Die herbeigerufenen Polizei⸗ Beamten haben den 
Gauner, welcher ſich, wie die Recherchen ergaben, vielfache Fälſchungen und 
Betrügereien hat zu Schulden kommen laſſen, alsbald erkannt und den letz⸗ 
teren durch ſeine Verhaftung ein Ziel geſteckt. 

Gefunden wurde ein Schlüffel, VRR 

Verloren: ein goldenes Petſchaft mit Amethyſt; eine eingehäufige gol⸗ 


Induſtrie⸗Aktien⸗Wericht. Werlin, 30. Oktober 1856, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1460 Br, Berliniſche 350 etw. Br. 
Boruſſia 110 Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 275 Br. Magdebur⸗ 
ger 430 Brief, Stettiner National 125 Brief. Schleſiſche 104 Brief. 
zeipziger excl, 600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener = 
Kölniſche 105 Br. Allgem. Eiſenb. und Lebensv. 97% Br. Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kolniſche 98 Br. Magdeburger 90 Br. 
Ceres 43 , Flug ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Agrippina 126 ½ Br. Niederrhein. zu Weſel excluſive Divid. 210 etw, Br. 
Sevend ⸗ Verſicherungs⸗ Aktien: Berlüniſche 450 Gl. Concordia (im Köln) 
118 Br. Magdeburger 100 Gl. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Berzwerks⸗Aktien: Minerva 98 bez. 
Hörder Hätten⸗Verein 138 Gl. Eſchwefler (Concordia) 1. u. I. 97 Br. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 124% Br. 

Die Börſe war heute ausſchließlich mit Regulirungen beſchäftigt und die 
wenigen ſelbſtſtändigen Gefchäfte, welche ftattfanden, wurden meift zu niedri⸗ 
282 eg 1 7 8 gewichen — — —— 

2 } 3 it-Antheile, Darmſtädter Bank⸗Aktien in beiden Emiſſionen und Oeſterrei⸗ 
dene, auf vier Rubinen gehende Eylinder⸗Repetiruhr, welche Viertel Schlägt, chi it⸗Akti — Ei i 5 - 
das Zifferblatt von mattem Silber mit römiſchen Zahlen. An der Uhr be⸗ gg 985 A iger o 
fand ſich eine kurze, etwa eine Spanne lange goldene Kette und ein golde⸗ > ö 


ner Uhrſchlüſſel, ferner ein goldenes Medaillon mit einer Glaskapſel, und! Berlin, 30, Oktober. Weizen loco 7098 Thlr. Roggen loco 0-51 
endlich ein goldener RE „H. v. S. d. 30. Septbr. 1834.“ An der 0 5 


e 0 Thlr., §öpfd. 50% pr. 82pfd. bez., Oktober 49% —48 % bez., 48% Br. 
Wiedererlangung der Uhr nebft Zubehör ift ſehr viel gelegen und ſeitens des 4814 Gd. Sktober⸗November 49—47 4 bez. u. Gd., 48 Br., Nov.⸗Bez. 47 
Eigenthümers derſelben dem Finder, der ſich hier oder in Poſen bei der Po⸗ 


bez. u. Br., 46% Gd., Frühj. 47—40 bez. u. Gd. 46% Br. Gerſte 44— 
lizeibehörde zu melden hat, eine Prämie von 20 Thlr. zuͤgeſichert worden; 48 Thlr. Hafer 24.28 Thle. Rüböl loro 18% Tylr. Br., Oktober 
eine goldene Broſche mit Granaten. 


180i bez, 18% Br., 18% Ed., Okt⸗Nov. 17% Br. 17% be, 
e a „Nop.⸗Bez. 17 Br., 16%, Gd., Dez ae 

kommen: K. k. öftere, Major Baron v. Hartlieb mit Frau aus 17% Gd, Nov.⸗Bez. 17 Br. 16%, Gd, Dez.⸗Januar 16% Br., 16% Gd. 
Wien, . k. Kammerer Graf R umerskirch aus Bosmen, Graf Numers:| April: Mal 15% Be, x es Leina loco 14%, Thlr. Br. Liefer 14%. 
kirch dögl., Frau Gräfin Rumerskirch degl., Kaif. ruſſ. Garde⸗Oberſt | Spiritus loco ohne Faß 33—31—33 Thlr. bez., Okt. 3214,35 bez., Br. u. 
Nolken aus Warſchau, kaif. ruſſ. Hofrath Poczniowski Dögl, (Pol.⸗Bl.) 


Gd., Okt.⸗Nov. 284 —20 bez. u. Gd. 29% V., N Br 368. 
3 3 5% % Br., Nov. ⸗Dez. 20% —27 bez. 

deal Er PORTA bite, 014 Br., 26.@b., April 

Weizen unbeachfet, Roggen anfangs ſteigend, ſchließt billiger verkau 

de e e 150 Wiel. Rübol zu en Paten 2 
e bien forci ti „Str, Spiritus loco beffer bezahlt, der laufende 
Se gel, 60000 Sagte raſch ſteigend, fpätere Termine etwas beſſer 
e een 29. Oktober. Weizen unverändert und wenig N 
Raps pr. Bftoger Su, Medeigeer und fülle; Gerste und Hafer gefchäftslos; 
„Oktober 86%, pr. November 87; Nübdt pr. Herdſt 52%. Das 


Wetter iſt fchön, 


Berlin, 30, Oktober. Die heutige Börſe war ausſchließlich mit der 
Ultimo⸗Regulirung befchäftigt, wobei ſich denn allerdings mehrfach die That 
ſache herausſtellte, daß Stücke fehlten, und dieſelben Sachen pro November 
billiger zu haben waren als pro Kaſſa. Es war dies z. B. bei den Koſel⸗ 
Oderberger Eiſenbahn⸗Aktſen der Fall. Im Ganzen aber zeigte die Börſe 
eine gewiſſe Verſtimmung, wie fie fajt immer Hand in Hand zu gehen pflegt 
mit der RAN Wenigſtens erfuhren die dominirenden yore: 
faft durchweg einen Gours⸗Rückgang, der, ſowohl bei den Darmſtäd sr 
Bankaktien wie den Diskonto⸗Commandit⸗Antheilen ziemlich bedeutend „ 


z 2 7 3 l u Brest 4 . ER VER 4 
fo daß der heutige Schlußcours gegen den geſtrigen 14, pCt. und in einzel⸗“ lau, 31. Oktober. [Produk tenmarkt.] Bei nicht zu großen 
nen Fllen gar 3 p6t, 80 ii. Es trug dazu die Regulfrang offen- | Sufuhren ſehr ruhiger Getreidemarkt, die Kaufluſt ſchwach und Preise unver⸗ 


dudert gegen geſtern Oelſaaten nur wenig offerirt, feine Gattungen 
teen, — 5 zu 
beftehenden Preiſen verkäuflich. Rothe Klerſaat mehreres zugeführt, Sum- 
mung matt und nur geringe Kauflust; weiße Saat in feinen Sorten nicht 
zu placiren. — Spiritus loco und Oktober 15 Thlr., November 11% Thlr., 
Dezember 10% Thlr. Gl 
Weizen, weiße“ 102 100-9891 Sgr., gelber 99-96-9390 S 
%% renner⸗ und blauſpitziger Weisen 85 807060 Sgr. — Roggen 58 
Sgr. Gerſte 48 4644 42 Sgr. Hafer 29 
— Erbſen 60-56-52 Sgr. — Mais 56—54 bis 


ami skonto⸗ 
bar vornämlich bei, und fo mußte z. B. dſeſer Umſtand bei den Di a 
Commandit⸗Antheilen um fo ungünſtiger wirken, da den durch abe nr 
rung bedingten Verkäufen nur eine ſehr geringe Kaufluft gegen Mückgang. 
er Courszettel ergiebt die Belege für den dadurch bedingten NMucgang. 
eſucht waren unter den Bankaktien heute eigentlich nur die Blaunſchweigſchen, 
die Waimarifchen und die Jaſſyer. Alle drei wurden höher als gestern be: 
zahlt, und bleibt uns dabei die auffallende und wohl unbegründete Thatſache 
zu regiſtriren, daß heute für jaſſyer Aktſen ein höherer Cours zu bedin⸗ 
gen war, als für deſſauer Gredit⸗ Aktien, unbegründet ſagen wir deshalb, 
weil offenbar doch eine feit geraumer Zeit bereits im Betriebe befindliche 
und von intelligenten Kräften geleitete Anſtalt, wenn man überhaupt Ver⸗ 


bis 116112 Sgr., Sommerrübſen 116—114—112—110 Sgr. nach Qual. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nunftgründe will walten laſſen, eine höhere Beachtung verdient, als eine in 


Sgr. — Winterraps 146144140135 Ser., Sommerraps 124—120 
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